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Jm Ballſaal Sehen Sie nur äberall hat der alte Geldfack
Meyerheim in dem Saal die herrlichſten Marmor büſten anbringen laſſen

Hu es ſind aber auch die einzigen ſehenswerthen
m 7 2Jm Eifer Zur Beluſtigung der Kinder wurde in einem Theater

das Märchen Tiſchlein deck dich Eſ lein ſtreck dich aufgeführt Dem
4 jährigen Sohne eines Mitwirkenden ſchien beſonders der Eſel zu ge
fallen und kaum war der Vorhang zum letzten Mal gefallen ſo eilte der
Kleine hinter die Kuliſſen um ſich den grauen Freund in der Nähe zu
betrachten Vor der Garderobe begegneten ihm einige Darſteller und es
entwickelte ſich folgendes Geſpräch Der Kleine Jſt mein Papa noch hier

Die Herren Jawohl er iſt da drin Der Kleine im Eifer Sieht
denn der Eſel noch ſo aus wie vorhin

O bitte Geehrter Herr Profeſſor ich komme nur um mich dafür
zu bedanken daß Sie mir das Kolleggeld erlaſſen haben O bitte
das geſchieht ohne allen Grund Sie haben meine Kollegien nie beſucht

Proſaiſche Auslegung Lehrer Hier im fünften Geſange
on Hermann und Dorothea ſteht doch vom Wirthe Und that

bedeutend den Mund auf wie iſt das zu verſtehen Schüler Der
Wirth mußte wahrſcheinlich gähnen
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Unbeſezte Stelle Kurt Lieschen was wollen wir ſpielen

Lieschen Was Du am liebſten willſt Kurt Kurt Gut ſo laß
uns Mann und Fran ſpielen das geht ſchön Jch bin der Mann und
Du die Frau Lieschen Näh das mag ich nicht laß uns was
Anderes ſpielen Wir haben ja den Aſſeſſor nicht ohne den mag ich nicht
Mama ſpielen

Gehaltlos Aber liebe Anna Dich kann ich wahrhaftig nicht
begreifen Wie magſt Du Dir nur von einem ſo gehaltloſen Menſchen
wie der junge Kleinle iſt den Hof machen laſſen Der Kleinle gehalt
los Der hat ja eines der beſten Examen gemacht Das beſtreite ich
nicht aber gehalllos iſt er doch Er hat ja noch keinen Pfennig Eiu
kommen

Noch mehr Denk nur mein Bruder hat geſtern eine Münze vom
Kaiſer Hadrian geſunden Das iſt wohl etwas aber mein Vetter
in London hat ein Roßhaar von dem Kaiſer von Siam ſeinem weißen
Elefanten
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Eine Bekanntmachung Ein ſchlauer Ortsſchulze ließ neulich
bekannt machen Künftighin wird es ſtrengſtens beſtraft werden wenn
das Vieh in den Ställen mit brennenden Cigarren oder Pfeifen ge
füttert wird

r

Zarte Andeutung Sie zu einem faden Dummkopf Schade
mein Herr daß Sie nicht Landwirth ſind Er Warum Sie
Weil ich ſicher bin Sie würden die größten Kartoffeln haben

Nichts leichter als das 1 Student melancholiſch Jch habe
keinen Freund auf dieſer weiten Welt 2 Student Na da können
Sie ſofort einen haben Pumpen Sie mir fünfzig Mark

Galgenhumor Polizeidiener zum Arreſtanten nachdem er ihn
nach ſeinem Namen gefragt Was ſind Sie Arreſtant fängt an zu
ſingen Freund ich bin zufrieden geh es wie es will

Eheliche Komödie Mann Warum willſt Du nicht mit mir
ins Theater gehen Frau Weil wir ja miteinander ſelbſt immer
Komödie ſpielen

HKaſern of tuin Unter r Dio ZDüleofoet h tKaſernenhofblüthe Unteroffizier Die Stiefel ſind lange nicht
geputzt genug die Stiefel müſſen ſo blank ſein daß Jhr darin er
kennen könnt wie viel Uhr es auf dem Monde iſt

Das nächſte Mal Patient Herr Doktor glauben Sie daß ich
diesmal noch mit dem Leben davon komm Doktor Diesmal Nein
Aber s nächſte Mal ganz ſicher

Es geht nicht Bettler Ach gnädiger Herr unterſtützen Sie
mich doch mit etwas Geld Herr Ach was Jhr überlauft mich Jhr
müßt Euch nach der Decke ſtrecken Bettler Ganz gern gnädiger
Herrn aber es geht nicht Herr Nun aber warum denn nicht
Beltler Weil ſie ſch

Jn der Reitbahn Unfteroffizier zu einen Rekruten der ſich
vergeblich bemüht auf ſeinen Ganl zu kommen Wiſſen Sie Huber ick
jloobe allemal de chiller den Vers Friſch auf Kameraden auf s
Pferd auf s Pferd loß zu Jhrer Anfmunterung jedichtet hat

Tröſt lich Ein Familienvater kehrte von einer kängeren Reiſe
zurück Auf dem Bahnhofe ſtiegt ihm ſein kleiner Junge an den Hals

Na Karlchen wie geht s zu Hauſe Alles munter Papa Jch
bin geſund und Mienchen gleichfalls Aber Mama O da kannſt
Du ganz ruhig ſein die lebte ordentlich auf als Du fort warſt
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Knackmandeln
Auflöſung des 281 Preisräthſels Trommelfell

Richtige Löſungen gingen ein 210 Die Geſammtzahl der Ein
ſendun gen betrug 219 Das Räthfel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Hermann Hauch Arno Gottſchalk Laue Hermann
Becker L Weber Fr L Metze Anna Wagner Dörwald Carl Hilde
beandt Wilhelm Knoblauch Fran Ströber Robert Diedrich Emma
Banſe Werner Waldmann Lena Adlung Paula Bruder Martha Weiſe
Geſchw Sydow H Lorenz Frieda Teichmann Frau M Oehlert Clara
Hädicke Luiſe Klemm Wilhelm Klühfendorf W Funger Fr A Walther
Paul Hädicke M Heuſchtel Elſa Schwartz Elſa Seidler Rudolph Goerlich
Frau C Regel Frau L Kerner Fr Leipelt Martha Adams Ernſt
Hädicke Frau P Dorn Hermann Richter Frau A Winkler H Wernicke
L Richter Marie Konſtanzer H Engel A Dreyer C Heuber Käthe
Hachtmann Panl Liebrecht Emma Rättig Rudolph Laßmann T Groß
mann Carl Jung Frau J Lühr Liddy Kitty Anna Kohlmann
Curt Suhle Geſchw Müller D Brandenſtein J Wolf ſen Otto Fahr
Marie Heinrichs Guſtav Moritz jun C Benſelt Gertrud Böge Ernſt
Hädicke Wilhelm Geier F Klump J Ziegler Geſchw Voigt Margarethe
Steckel A Kohlbach Margarethe Lehmann F Eylau Richard Bölicke
Wittwe Müller Frau M Recknagel Friedo Schwarze Elſe Zeiſe Richard
Zech Marie Schumann Elsbeth Unger W Böge Margarethe König
M Lobenſtein Fran v Fiſcher A Krebs Luiſe Exner Ludwig Schneider
Jda Richter M Jentzſch Carl Weidlich Lieschen Bieſecke Max Köppchen
Paul Schnabel Albert Boerner Bertha Berg Herm Wamsler H Huske
Th Gimmerthal O Heſſe E Fleiſcher Carl Schild Jenny Küpp Frieda
Hilpert Marie Krütgen Aug Schöppe Martha Zwarg Emmy Kunze
Cart Henze M Feyerabend Frau M Lütztendorf Anna Roeder Martha
Schröder Frau L Seifert Marie Raue Willy Riegel C Brandt Frau
Wipplinger L Hennicke C Worch Minna Bloßfeld E Wuthenau
J Kreide Wilhelmine Quenzel Dora Kober Fr Krüger J Leopold
E Schmidt A Wittſtock Ernſt Schulze Wilhelmine Thurm Rudolf
Beyer Auguſt Henze Fr Goltze Gericke

von auswärts von Marg Doeweſt Holzweißig Bertha Naumann
Otto Haack Paſſendorf Emil Helbing Naundorf M Meißner Rothe
haus Schermer Magdeburg Anna Ballhauſe Frau Hintſche Alma
Schachtel Martha Linke Frau M Rahne F Spiegelberg Frau B
Saleſchke E Neubauer Giebichenſtein A Büchner Weißenfels Louis
Ufermann H Grünewald F Meyen Oberröblingen a Wilh Schu
mann Diemitz Guſtav Möritz Ernſt Brandt Oberthau R Backs Claire
Meyer Gertrud Bentel Suſanne Sachſe Merſeburg Carl Preußer
Seeben Helene Kopſch Anna Vogel Cröllwitz Frau J Halle Grube
Auguſte bei Bitterfeld A Große Brehna Paul Richter Fritz Müller
Otto Schattmann Geſchw Mehnert Eliſe Rühlmann F Heergeſelle
G Schönewerk Zörbig Olga Strödicke Langhennersdorf Friedrich Booch
Siedersdorf E Kranz F Ebert Bertha Gutzki Margarethe Tange
Landsberg Julius Kopf Bennſtedt Anna Friedrich Lützen Friedrich
Sitte Grötz Otto Köhler Helene Jordan Mücheln L Hemprich Volk
maritz Lilie Ammendorf G Maquet Brachſtedt Bertha Dölitzſch Gera
Oskar Diettrich Wernigerode A Lembke Meuchen Naundorf Stedten
Emma Burg Holleben G Richter Neubeeſen Emma Zille Schwäthz
M Schräpler Lochau Louis Baum Querfurt Anno Kolbe Cönnern
J Wenzel Caternberg Helene Brieske Max Walther Schotterey Richard
Wagner Zwönitz C Hemprich Döllingen Ruban Obhauſen Richard
Eisfeld Weingarten Wilhelm Pöhle R Schröder Roſahl Bitterfeld
Emil Stolberg Helbra Frau M Kaiſer Sandersleben Carl Schumann
Ohrdruf Walther Hochheim Strößen

Preis Schillers Werke 12 Bände eleg geb
entfiel auf Geſchw Sydow hier

6 4282 Preisräthſel
Betoneſt meine erſte Silbe Du
Muß alles Jrdiſche ganz ohne Frage
Sobald es eingeht zu des Grabes Ruh
Sich unterwerfen dem was ich beſage
Doch legſt auf meine letzte Du den Ton
So bin das Neue ich an jedem Tage
Und morgen oft nicht mehr beachtet ſchon
Wenn ich auch heute noch ſo ſehr behage

Preis H C Anderſen s ausgewählte Märchen
eleg geb

Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
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des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redalteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Citanenſturz

Die geſammte Einwohnerſchaft von Sängershauſen einer
brandenburgiſchen Provinzſtadt befand ſich in größter Auf
regung Fum erſten Mal ſeit vielen vielen Jahren ſollte
in der fernen Stadt ein wichtiges Wohlthätigkeitsconcert ſtatt
finden und zwar da es in dem geſegneten Orte keine noth
leidenden Menſchen gab ſollte der Ertrag dem humanen
Hweck einer ſehr zeitgemäßen Stiftung zugeführt werden
nämlich einer Verehelichungsbörſe Hu dieſem verbindlichen
Concert hatte auch der berühmte Tenoriſt vom Hoftheater
in Weißnichtwo ſeine Mitwirkung zugeſagt und dieſe That
ſache ſowie die Erwartung der bevorſtehenden äſthetiſchen
Genüſſe regte die guten Bürger Sängershauſens bis in die
Tiefen ihrer kunſtlechzenden Seelen auf Und es war Grund
genug vorhanden zu dieſem Hangen und Bangen der Ge
müther denn es blieb noch abzuwarten wie Herr Fipfl
der gefeierte Dilettant die Kühnheit des wohlthätigen Comites
bezüglich der Berufung des fremden Künſtlers aufnehmen
würde Seit fünfzehn Jahren hatte in Sängerhauſen kein
anderes Tenorſolo die Herzen in Begeiſterung verſetzt als
Fipfl s ſeit fünfzehn Jahren geuoß er die Huldigungen
ſeiner enthuſiaſtiſchen Vaterſtadt unbeſtritten und er nahm es
damit ſehr genau ſeine geniale Eitelkeit war leicht verletzt
und es gab keinen der zahlreichen Geſangvereine deren Mit
glied er war aus dem er nicht ſchon ein Dutzendmal aus
trat um ſich freilich acht Tage ſpäter wieder aufnehmen
zu laſſen weil man es gewagt hatte hie und da in aller
ſchuldigen Ehrfurcht vor dem unerreichbaren Tenor Fipfl s
auch den Baß des Herrn H und den Bariton des Herrn
B nicht ganz unter der Konone zu finden ſeit fünfzehn
Jahren hatte Fipfl die Abſicht ſich der Bühne zu widmen
allein er wurde immer durch irgend etwas an der Aus
führung ſeines Entſchluſſes gehindert und ſo kam es daß
Fipfl s Bedeutung nie über die Grenzen Sängershauſens hin
ausdrang und ſein vielbewunderter Tenor der dankbaren
Stadt erhalten blieb

Frau Fipfl war zwar die vielbeneidete Gattin des oben
drein als ſogenannter ſchöner Mann gefeierten Sängers
aber leider muß es im Intereſſe der Wahrheit geſagt ſein
ſie war auch die Einzige welche nicht nur im Stillen die
Vereinsmeierei und das unmäßige ZFeitwertrillern des Ge

feierten verwünſchte ſandern auch auszuſprechen wagte daß
ſolches Herumſingen Nacht für Nacht ein Unſinn und für
einen verheiratheten Subalternbeamten mit lebendigen Spröß
lingen geradezu unſchicklich ſei Allein Fipfl antwortete
auf dieſe empörenden Ausfälle einer unmuſikaliſchen She
hälfte mit dem ganzen Stolz ſeiner phantaſtiſchen Künſtler
ſeele Die Botſchaft hör ich wohl allein mir fehlt der
Glaube und bewies dem ſtaunenden Publikum am ſelben
Abend in drei verſchiedenen Vereinen daß ihm ein Gott
gegeben zu ſagen was er leide

Arme Frau Fipfll Was iſt Dein Einfluß Angeſichts
dieſer begeiſterten Huhörerſchaft welche in dithyrambiſchem
Schwung den einheimiſchen Apoll und ſeine göttliche Leier
verhimmelt Und nun nach funfzehnjähriger unbeſtrittener
Wirkſamkeit im Hausgärtlein Euterpens hat man es ge
wagt einem höheren Winke folgend der verdienſtvollen
Geöße einen Rivalen zu geben Da war die alle Schichten
aufwühlende Erregung Sängershauſens wohl begreiflich
Es bildeten ſich zwei Lager in dem einen hieß es Sipfl
wird bei dem Concert nicht mitwirken in dem andern war
man der Ueberzeugung Fipfl wird ſeine Sonne leuchten
laſſen und die Derräther mit ſeinem ſiegrechen Tenor zer
malmen Es wurde gewettet geſtritten kurz die ruhige
Bürgerſchaft Sängershauſens befand ſich in einem Zuſtand
welcher dem Namen ihrer Stadt alle Ehre machte Endlich
kam die Entſcheidung Hipfl würde ſingen Begeiſtert
vernahmen alle den Entſchluß des gefeierten Mannes

Der große Abend war dal Bis auf den letzten Platz
füllte ein kunſtpräparirtes Publikum den großen Saal der
Harmonie

Fipfl hatte die erſte und die letzte Nummer Voll
Siegesbewußtſein betrat er ein moderner Cäſar das Podium
auf ſeinem Frack wiegte ſich die Medaille welche die dank
baren Sängershauſer dem Gefeierten im vorigen Jahr mit
der Ernennung zum Ehrenbürger verliehen hatten Die
weißglacirte Rechte und die unglacirte mit einem Diamant
geſchmückte Linke halten das Notenblatt das in dieſem Fall
natürlich nur eine Conceſſion iſt welche der Sänger dem
Herkommen macht Der pompös angekündigte Concertflüsel
läßt ſeine Saiten ertösnen der ſchöne Mann und gefeierte
Dilettant erhebt die Augen gen Himmel und beginnt mit
ziemlich ausgeſungener Stimme ſein Ceiblied Ob ich Dich
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halsbrecheriſchen lungengefährdenden
der Storch auf einem Bein wenn er
heranhüpfen ſieht Der Erfolg dieſes

rauſchender Beifall

nger
ſtoßenden Wartezimmer befand ſich bei den übrigen

Mitwirkenden der fremde Künſtler Mit dem durchdringenden
Bewußtſein ſeiner Unerreichbarkeit näherte ſich Zipfl dem
berühmien Gaſt und ſagte mit herablaſſender Vertraulichkeit
z ich das Eis gebrochen Sie werden es jetzt leicht

Nur Courage
Sehr obligirt antwortete der Künſtler mit feinem

Cächein Sie haben noch eine Nummer zu ſingen nicht
wahr

Jawohl erwiderte Zipfl würdevoll die letzte ſie ſoll
der Glanzpunkt des Abends werden
Nachdem ein männliches Quartett und eine weibliche
Deklamation verfloſſen waren trat der fremde Sänger vor
das Publikum Auch in ſeinem Knopfloch glänzte ein Band
in weiß und orange daran hing an ſchmaler Schleife das
weiße Ureuz mit dem rothen Adler Freilich hatte nicht der
gerührte Bürgermeiſter von Sängershauſen ſondern die Hand
eines Monarchen die Dekoration verliehen

Der gefeierte Dilettant ſtand in der Vähe de Podiums
an einen Pfeiler gelehnt und blickte mitleidig zu dem

empor Waldesgeſpräch von Schumann beſagte
das Programm Der Künſtler begann Lautloſe Stille trat
ein man hörte keinen Athemzug kein geflüſtertes Wort die
ergreifend wunderbare Kompoſition die hinreißende Stimme
und der ſeelenvolle von jeder weichlichen Sentimentalität freie
Vortrag des feingebildeten Sängers übten eine zauberhafte
Wirkung Aber ſchon bei der Stelle Jetzt kenn ich Dich
Gott ſteh mir bei Du biſt die Hexe Loreley wurde es
im Publikum unruhig und nachdem der letzte Ton des herr
lichen Liedes langſam verklungen war brach ein ſo raſender
nicht enden wollender Applaus los wie er in dieſem Tempel
des Geſanges noch nicht erlebt worden die begeiſterten Hu
hrer brachten dem Künſtler ſo ſtürmiſche Beifallsbezeugungen
dar daß ipfl von der himmelſchreienden Ungerechtigkeit

Publikums das er ſeit fünfzehn Jahren mit ſeinem
verſorgte in tiefſter Seele gekränkt mit ſchweigender

Verachtung auf die jubelnde Menge blickte Da hörte er auf
der anderen Seite des Pfeilers an welchem er lehnte ſeinen

Namen nennen
Unſer Fipfl ſingt aber auch nicht ohne ſagte ein unſichtbarer Kritiker 2 micht on es
Ach gehen Sie mir doch polterte der wohlbekannte

Baß des Gerichtspräſidenten wie kann man ſo barbariſch
ſein einen harmloſen Dilettanten mit dieſem Heros der Kunſt

33 vergleichen Jch gönn s den braven Bürgern unſeres
kunſtverlaſſenen Erdenwinlkes daß ſie einmal geſpürt haben
was eine Sache iſt und es freut mich daß ſie ſo viel Ver
ſtändniß zeigen Adieu Herr Meindl ich geh denn nicht
um alle Schätze Sängershauſens möchte ich mir dieſen Götter

be laſſenS gehe mit ſagte Herr Meindl und folgte dem ſtattlichen Präſidenken et v
Mit einem Blick unſäglicher Geringſchätzung ſah Sipfl

den Forteilenden nach ſo mochte Hannibal auf die undank
baren Karthager geblickt haben als ſie ihn ſchnöde an s Kreuz
ſchlugen Aber man beurtheilt eine ſeit fünfzehn Jahren ge
feierte Dilettantengröße ſehr falſch wenn man annimmt der
artige Stöße vermöchten ſie augenblicklich niederzuwerfen Mit
dem ganzen Stolz ſeiner tenorbewußten Seele verübte der
unerſchrockene Fipfl die letzte Rummer den Glanzpunkt des

Abends die bedenklich gelichteten Reihen ertrug er

S lektirte er das
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Verbeugungen des fremden Tenors ungewöhnlich lange man
kann es den Ceuten nicht verdenken wenn ſie ermüdet heim

ehen
Auch jetzt als Zipfl den Glanzpunkt des Abends begann

trat zu ſeiner innigen Genugthuung dieſelbe todtenähnliche
Stille ein wie vorhin bei Schumanns Waldgeſpräch
aber dieſe freudig begrüßte Stille dauerte auch nach dem
Vortrag des einheimiſchen Apoll fort es war ſtill

es blieb ſtill und Fipfl ſchritt eine
gefallene Größe inmitten dieſer Grabesruhe von dem Podium
herab durch den Saal aus dem Saal

Die nächſte Nummer des Wochenblattes brachte die un
glaubliche Vachricht daß Herr Hipfl ſämmtlichen Muſik
Dereinen ſeinen Austritt gemeldet habe um ſich von ſeiner
künſtleriſchen Wirkſamkeit zurückzuziehen

Augenblicklich ſoll der gefeierte Dilettant a D ſeine
Memoiren ſchreiben und beabſichtigen auf literariſchem Ge
biet die Einwohnerſchaft ne neuerdings an
ſeinen Triumphwagen zu ſpannen Hoffen wir daß es ihm
gelingen möge l

K H H

Der nene Anzug
Humoreske von Paul Bliß

Nachdruck verboten

Ein altes Sprichwort ſagt Kleider machen Leute Das iſt an
und für ſich eine billige Weisheit und die ſogenannten Gebildeten unſerer
Zeitgenoſſen wollen nichts mehr davon hören daß in den alten Sprich
worten ein Kern von echter Wahrheit ſteckt aber trotzdem will ich ver
ſuchen mit dieſer kleinen Geſchichte die den Vorzug hat wahr zu ſein
D den Beweis zu erbringen daß gerade das oben citirte Wort auch
heute noch recht gut anwendbar iſt

Alſo ich erzähle Jhnen die Geſchichte meines beſten Freundes
Er heißt Leopold und iſt ein dramatiſcher Dichter leider ein platontſcher

Dramatiker das heißt ein noch nicht aufgeführter
Man weiß ja aus Erfahrung daß ſo ein armer Kerl leicht als eine

komiſche Figur gilt trotzdem er des Lebens ganzen bittern Ernſt zudurchkoſten hat

Nun die Meinung ſeiner edeln Zeitgenoſſen ließ Herrn Leopold ſehr
kalt er war Philoſoph und lächelte nur über die Neckereien all der kleinen
Gernegroße und Neidhammel denn er war feſt davon überzeugt daß auch
ihn ein glücklicher Zufall eines Tages auf den Schild des Ruhmes heben
würde

Sonſt aber war er ein lieber herziger Kerl trug lange Locken und
kurze Hoſen und ärgerte ſich unbegreiflicherweiſe darüber daß Schiller
dem Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin noch immer den Rücken zu
kehrte Eine Schwäche hat doch ſchließlich jeder Menſch

Herr Leopold wohnte in einer Manſarde und hatte eine vorzüguiche
SchornſteinAusſicht Sein Zimmerchen war im Sommer drückend heiß
und im Winter bitterkalt Aber trotzdem zog er nicht aus denn der
Hauswirth war ein vortrefflicher Mann der ein Herz hatte was man
doch nicht von allen Berliner Hauswirthen ſagen kann ſobald es ſich um
die Miethszahlungen handelt

Auch die übrigen Anſprüche die Herr Leopold an das Leben ſtellte
waren mehr als beſcheiden Ein warmes Mittageſſen gehörte zu den
Seltenheiten man iſt eben in Deutſchland nicht ungeſtraft ein Dichter
und ſeine Garderobe war gerade nicht ſehr ſalonfähig denn er verſtand
es abſolut nicht die Leute anzupumpen

Natürlich machte ſich alle Welt über ſeine Kleidung luſtig Denn wer
fragt heute noch ſeinen Nächſten ob er ſeine Rechnungen bei Schneider
Schuſter oder Wäſchefabrikanten bezahlt habe Bedingung iſt nur daß man
tadellos angezogen einhergeht ſonſt iſt man nicht geſellſchaftsfähig
Kleider machen eben noch immer Leute

Herr Leopold kümmerte ſich auch darum nicht Er ſchrieb ein Stück
nach dem andern reichte ſie allen Theatern ein bekam ſie von allen
Theatern wieder zurück ſchimpfte auf die Direktoren noch mehr auf die
Dramaturgen legte dann Stück für Stück in ſeinen Schreibtiſch und
wartete bis ſeine Zeit da ſein würde

Da eines Tages geſchah das Wunder
Er traf einen alten Jugendfreund wieder einen Herrn Wolfsmilch der

ſich als Schneidermeiſter vor Kurzem etablirt hatte aber noch ſaſt gar
keine Kundſchaft beſaß trotzdem er ſein d wert durchaus verſtand
Und dieſer gute Freund hatte eine famoſe Jdee

Er ſagte Leopold ich mache Dir einen eleganten Anzug und Du
empfiehlſt mich bei all Deinen Bekannten

Leopold wurde verlegen und ſträubte ſich weil er keine Schulden machen
wollte Aber der unternehmende Tailleur redete ſo lange bis dem armen
Dichter die Entg u ſehlten

Alſo bekam opold einen neuen Geſellſchaftsanzug langer
Rock ausgeſchnittene Weſte und weite u mit Bügelfalte tadellos d

und elegant Da nun aber auch Hut Stiefel und Wäſche dementſp
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ſein mußten ſo ſchaffte Meiſter Wolfsmilch auch dieſe an ſo ſehr ſich
Leopoldchen auch dagegen ſträubte Nun war der Kavalier fertig

Die Wirkung war denn auch ganz enorm Alle feine Bekannten
ſtarrten ihn wie ein Wunder an und hundert Fragen ſollte er auf einmal
beantworten

Er aber ſagte mit der größten Seelenruhe Die Sache iſt ſehr einfach
Jch habe einen alten Onkel beerbt Sogar flunkern konnte er jetzt das
glaubte er dem neuen Anzug ſchuldig zu ſein

Und ſiehe da plötzlich hänſelte ihn kein Menſch mehr Alle ſanden
daß er eigentlich doch ein ganz feſcher Kerl war den man entſchieden ver
ine hatte Und Jeder wollte natürlich ſofort die Adreſſe des Schneiders
wiſſen

Leopold machte ein vollſtändig gleichgültiges Geſicht nannte ſo oben
hin Namen und Wohnung des Tailleurs und wunderte ſich heimlich nicht
wenig über den ſchnellen Wechſel ſeines Anſehens obſchon er die ganze
Geſeüſchaft nun erſt recht verabſcheute r

Meiſier Wolfsmilch aber hatte ſeinen Zweck erreicht denn jetzt kamen
und gingen die Kunden bei ihm und in wenigen Tagen ſchon ſtellte er
einige Geſellen ein

Der ſeine Leopold hatte ſich in ſeine neue Rolle ſehr bald eingelebt
Nur ſand erx daß ſo ein eleganter Anzug auch neue Pflichten ſeinem
Träger aufzwang So z B konnte er jetzt nicht mehr dritter Klaſſe in
der Stadtbahn fahren er durfte nicht mehr ſeine einfachen Reſtaurants
auſſuchen und Sechs Pfennig Cigarren durfte er ſchon gar nicht meht
rauchen wenn er in Geſellſchaft ſeiner Bekannten war Das alles war
er ja dem neuen Anzug und der angeblichen Erbſchaft ſchuldig denn
eine Lüge hilft doch nur wenn man ſie auch ordentlich unterſtützt Das
alles aber erforderte Geld

Doch auch dies hatte der intelligente Meiſter Wolfsmilch vorausgeſehen
Er gab auch mit Freuden das nothwendige Geld her denn ſein Geſchäft
beſſerte ſich ja von Woche zu Woche und er wollte ſich dem Freunde
dankbar erweiſen

Eines Tages wurde ein Chefredakteur auf Herrn Leopold aufmerkſam
Er fing an ſich für den eleganten jungen Dichter zu intereſſiren lud ihn
zur Mitarbeit am Unterhaltungstheil ſeines Blattes ein und bewilligte ihm
relativ glänzende Honorare

So verdiente Herr Leopold Geld
Und nun kam er mit Rieſenſchritten vorwärts Er arbeitete unermüdlich

immer nur kleinere Sachen die er aber reißend los wurde und in wenigen
Monaten war er Mitarbeiter bei faſt allen beſſeren Wochenſchriften

Dementſprechend war auch ſein Verkehr größer geworden
Er war nun in vornehmen Familien eingeführt lernte viele reiche und

einflußreiche Leute kennen die ſich ein Privatvergnügen daraus machen
junge Talente zu fördern und bekannt zu machen Und natürlich hatte
er jetzt auch eine elegante Gargonwohnung genommen ſo daß er ſeine
Gönner und Freunde bei ſich einpfangen konnte Vom Meiſter Wolfsmilch
hatte er inzwiſchen noch einen Geſellſchaftsanzug und einen Frack bezogen
und nun ging es avanti

Der güte Leopold war mode geworden
Jn einer Geſellſchaft lernte er Herrn Theaterdirektor Heldenmund

perſönlich kennen Dies war ein korpulenter Herr mit ſchneidigem Schnurr
bart Er ſprach ſtets im tiefſten Bruſtton der innerſten Ueberzeugung er
ſprach viel dummes Zeug von Kunſt und Litteratur aber er trug echte
Brillantenknöpfe ſein Gehrock hatte viele Knopflöcher aber noch mehr
bunte Orden im übrigen aß er gern ungariſche Nationalgerichte

Als der Herr Direktor merkte daß Herr Leopold jetzt elegant und
mode war und ſolche einflußreichen Beziehungen hatte trat er mit Gönner
miene zu ihm heran und ſagte mit Pathos Aber mein lieber Freund
warum ſchreiben Sie denn kein Stück für eines meiner beiden Jnſtitute

Und Herr Leopold lächelte verſtändnißvoll Herr Direktor ich habe
ein neues Stück fertig

Aber ſo reichen Sie es mir doch ein lieber Freund
nur darauf Sie berühmt zu machen

Herr Leopold nickte nur wieder verſtändnißinnig S
Dann ging er nach Hauſe nahm das letzt geſchriebene Stück klebte

ein neues Titelblatt ein änderte den Titel und brachte es dem Herrn
Direktor

Dies Stück war zwar ſchon einmal abgelehnt worden vom Herrn
Direktor aber trotzdem reichte er es wieder ein da er mit Beſtimmtheit
annehmen konnte daß es bei der erſten Einreichung überhaupt nicht ge

leſen warUnd dieſe Annahme erwies ſich denn auch als durchaus richtig denn
bereits nach acht Tagen ſchrieb der Herr Direktor höchſt eigenhändig daß
er ſeit Jahren kein ſo hervorragend gutes Slück geleſen habe

Das Schauſpiel wurde angenommen aufgeführt und hatte einen großen

ErfolV Theater Direktoren fingen an den glücklichen Dichter zu hofiren

Er wurde alle ſeine Stücke los die in den Tiefen ſeines Schreib
tiſches der Auferſtehung harrten Er wurde berühmt und reich und hoch

geachtet SWenn er aber einmal allein beim Meiſter Wolfsmilch iſt und ſich
einen neuen Anzug machen läßt dann ſagt er wohl manchmal voll
Dankbarteil Du haſt mich zu dem gemacht was ich nun bin Du

allein gUnd der kluge Schneidermeiſter erwidert dann lächelnd Ja ja das
gilt auch heute noch Kleider machen Leute

Jch warte ja

2 T

e
e

T T 22 m ders

m S 2 2287 7 5
195

Hier kann

attiſches Kalz

abgeladen werden

Na ich hab Euch die WahrWahrſagerin
heit geſagt und die Zukunft enthüllt und dafür will ich auch bezahlt
ſein Bauer Was Jhr wollt das Vergangene Gegenwärtige und

Bauernweisheit

Zukünftige wiſſen und wißt nicht einmal daß ich kein Geld habe Das
iſt aber ſchlimm

7

Beim Manöver Adjutant Herr Oberſt der Feind hat ſoeben
ſeine an beendet und macht jetzt eiue Bewegung Oberſt
Nun nach dem Eſſen kann dem Feinde etwas Bewegung nichts ſchaden

2

Anſtößig Frau Schulze Sag um Alles in der Welt Hiero
nymus wie kannſt Du denn mit ſo einem ſettigen Rockkragen herum
laufen Beſonders während der Faſtenzeit

2

Entlarvt Meyer in Gegenwart ſeiner Frau zu einem Freunde
Du glaubſt garnicht lieber Krone was für ein enragirter Kneippianer ich
bin Frau einfallend Beſonders in Bezug auf die runden Wangen
unſerer Köchin

2 7
Der beſcheidene Herr Profeſſor Ja meine Herren nur

ganz außerordentlich begabte Menſchen können ſich bis in ihr zweites
Lebensjahr erinnern Jch erinnere mich deſſen ganz genau

Sonderbares Talent Denke Dir nur Anna Amtmanns Paula
hat neulich wieder ein Gemälde in die Kunſt Akademie geſandt Ja
die hat aber auch Talent zu Allem Die komponirt ſingt und malt
und nächſtens wird ſie gar noch den Aſſeſſor heirathen

Verſteht ſich Profeſſor Nun Herr von Bymsky wie gefällt
Jhnen meine Käferſammlung Lieutenant von Bymsty Janz nett
aber da müßten Sie meine mal ſehen die reine Kapital Käſer Sammlung

4

J e 1Knochenfraß Der Lieutenant von Pumsky hat wirklilch bei der
tlapperdürren Geheimrathstochter augebiſſen Donner und Doria da
muß der Menſch aber wirchlich Anlage zum Knochenfraß haben

e

Maulweh Na Huber Du bleibſt ja heute ſo lange in der
Kneipe es iſt ſchon nach 1 Uhr fürchteſt Du nicht die Gardinenpredigt
Deiner Alten Heute nicht ſie hat Nachmittags Kaffeekränzchen gehabt
und danach hat ſie allemal Maulweh

Grob Meyer ſeinen kleinen etwas reduzirt ausſehenden Jungen
präſentirend d Darf ich Jhnen meinen kleinen Ableger vorſtellen
Müller Recht haben Sie abgelegt ſchaut er auch wirklich aus

Ballgeſpräch Finden Sie nicht anch daß der Forſchungs
reiſende Kurt von Schnüffelwitz in ſeinem Weſen etwas Läppiſches hat

Kein Wunder er war drei Jahre in Lappland bei den Lappen

Begründet Frau zu ihrem Gatten Du die Schmidt s die
letzte Woche in die Wohnung nebenan gezogen ſind ſcheinen eine ſchrecklich
pauvre Familie zu ſein Dent Dir nur ſie haben abſolut Nichts weder
Bügelbrett noch Trittleiter Holzaxt Nähmaſchine Gießkanne Nichts
gar Nichts Mann Ja wie haſt Du denn das herausgefunden
Frau O ganz zufällig ich wollte mir einige der Sachen die ich Dir
eben genannt borgen

Nicht viel Unterſchied 1 Herr welcher bei einem Studenten
Commers einen alten Studienfreund wiederfindet Halloh altes Haus
wie geht s Dir denn Was biſt Du denn jetzt 2 Herr Ober
Steuerrath 1 Herr Ober Stenerrath Als ſolcher kann ich Dich mir
gar nicht vorſtellen Weißt Du noch wie es als Student Dein größtes
Vergnügen war die Hüte einzutreiben 2 Herr ſeufzend Nun der
Unterſchied iſt nicht allzugroß jetzt treibe ich die Steuern ein

Erkannt Käufer in einem Schuhladen Geben Sie mir ein
Paar Schuhe Haben Sie nicht heute Ausverkauf Verkäufer den
ſparſamen Kunden ſcharf muſternd und plötzlich erkennend Jawohl Herr
Knicker aber nur in FilzSchuhen
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